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Im Jahre von Brechts neunzigstem Geburtstag verheißt der Untertitel
des ihm gewidmeten Bandes aus der· DDR das aktuelle Thema der
Vernunft. Fürwahr: Wer, wenn nicht Brecht, stünde in der deutschen
Literatur des zwanzigsten Jahrhunderts für die Verteidigung der
Vernunft gegen aUe antiaufklärerischen Bestrebungen, die bekanntlich
im Nationalsozialismus ihre politische Krönung fanden und die
neuerdings in beängstigendem Maße wieder Konjunktur haben. Die
siebzehn Beiträge nähern sich der Fragestellung von verschiedenen
Seiten und auf unterschiedlichem Niveau, größtenteils jedoch so
vermittelt und oberflächlich, daß man dem (inzwischen verstorbenen)
Herausgeber mehr Initiative und Durchschlagskraft gewünscht hätte.
So ergibt sich doch eher das Bild lieblos abgelieferter Manuskripte aus
den Schubladen. Bei den einen ist von der Vernunftproblematik nicht
mehr auszumachen, als eben notwendigerweise ins Spiel kommen muß,
wenn von Brecht die Rede ist. Bei anderen erscheint Brecht nur als
Ausrede - etwa bei dem über Nacht von West-Berlin nach Jena
verschwundenen Philosophen Friedrich Tomberg am Rande eines
Essays, der grundsätzlich mit der bürgerlichen Antwort auf die Frage
abrechnet, ob wir in einem wissenschaftlichen Zeitalter leben; in
Klaus Städtkes Beitrag über Bachtin, vor allem über dessen Dosto-
jewski-Arbeit, der in jedem slavistischen Almanach besser plaziert
wäre; und, geradezu grotesk, in Thomas Kuczynskis wenig originellen
Ausführungen über 'Arbeit in der materiellen Produktion', wo Brecht
nicht einmal als Ausrede mehr vorkommt.
Der Band enthält ferner unter anderem ein Gespräch vom Wolfgang
Heise mit Heiner Müller, in dem dieser vor aUem an Belegen aus dem
'Fatzer'-Fragment der Dialektik von Brechts Aufklärungsabsichten und
-methoden nachgeht; einen Aufsatz von Joachim Fiebach über Heiner
Müller; eine kritische Analyse der Geschichte des Irrationalismus aus
der Perspektive der (Rechts-)Philosophie von Hermann Klenner, die
Brecht eigentlich nur durch eine Häufung (allerdings bedenkenswerter)
Zitate auf den ersten zwei Seiten einbezieht; einen Aufsatz Gerd
Rienäckers zur Musik bei Brecht, insbesondere zur politischen Bedeu-
tung der Oper und des moderneren Musiktheaters; eine Auseinander-
setzung Hans-Peter Krügers mit der Postmoderne; ein paar Allgemein-
plätze Heinz Hirdinas zum postmodernen Mobiliar, in denen von
Brecht lediglich gesagt wird, daß er sich von ihm 'wohl schaudernd
abgewandt' hätte; Überlegungen eines Dokumentarfilmers, der auf
der 'Suche nach dem Funktionalen' ist; den gekürzten Nachdruck eines
Aufsatzes von Manfred Wekwerth aus 'Sinn und Form', 'Brecht betref-
fend'; und, am interessantesten (wenn auch nur bedingt auf kapitali-
stische Verhältnisse zu übertragen), eine Weiterführung von Brechts
Radiotheorie in Hinblick auf die 'neuen Medien' durch Günter Mayer.
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